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gewöhnliche Reihenfolge der Synostose durch Vermehrung der Fälle entgegen
gesetzter Art und früherer Synostose von vorn nach hinten (vom Bregma aus)
widerlegt. Diese Art der Synostose soll in gewisser Abhängigkeit zum Sinken
des Schädelbreitenindex stehen. 3. Bei der subbrachykephalen Bevölkerung des
W olgagebietes trifft man diesen Typus von Synostose sehr selten an. 4. Es
ist unmöglich, selbst annähernd das Lebensalter des Schädels nach dem Zu
stande seiner Nähte bestimmen zu wollen. 5. Die Verknöcherung breitet sich
von innen nach außen aus, aber ungefähr in einem Drittel der Fälle beob
achtet man einen entgegengesetzten Verlauf der Ossifikation der Schädelnähte.
6. Die Synostose fällt zuweilen mit Schädelasymmetrie, mit Mikrokephalie zu
sammen, ohne jedoch direkt von denselben abhängig zu sein.
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255. Andrea Mannu: Sui rudimenti della vertebra occipitale nel
cranio umano. Atti della Soc. Roman, di antropol. 1907, Voi. XIII,

 p. 227—248.
Die Arbeit enthält die Beschreibung einiger Anomalien in der Umgebung

des Foramen magnum, die als Rudiment eines Occipitalwirbels gedeutet werden.
Das Tuberculum pharyngeum entspricht nach des Verfassers Meinung dem
Tuberculum anterius des Wirbels. M. Friedemann-Berlin.

256. G. Paravicini: Di un cranio idrocefalico. Atti della Soc. Ital.
di scienze naturali 1906, Voi. XLIX. (Sonderabdruck, 43 S.
m. 1 Tafel.)

Die Arbeit enthält eine eingehende Beschreibung eines hydrokephalen
Schädels eines kleinen Knaben, der blind und verblödet schließlich an Ma
rasmus starb.

Kapazität 2875 ccm (Hirse), Horizontalumfang 608 mm. Von den zahl
reichen pathologischen Abweichungen seien nur folgende erwähnt: Plagio-
kephalie, drei Coronalknöchelchen, ein teilweise verwachsenes Knöchelchen am
Bregma (Semiossicino bregmatico), ein Knöchelchen in dem rechten Arme der
Lambdanaht (Ossicino interparieto-sovraoccipitale), ein Semiossicino post
orbitale beiderseits (Orbita und Fossa temporalis mitbildend), eine Vertiefung
über dem Gehörgang nach hinten sich erstreckend (Infossamento super
 timpanico), Foramen und Canalis paramastoideum, nach innen gedrücktes
Foramen magnum (platibasia), schwache Eminentia intercondyloidea, sehr
starke Crista frontalis interna, Knöchelchen im Clivus sphenoidalis (Ossicino
sfeno-prebasi-occipitale), Torcular Herophili, kleine Grube über dem Hinter
rande des Foramen magnum (Fossetta- del Lombroso). Bemerkenswert ist der
Verschluß der Sutura metopica; Sutura spheno-basilaris offen.

Die Arbeit enthält reichliche Literaturangaben. Zwei Abbildungen sind
beigegeben. Eine tabellarische Zusammenstellung der genommenen Schädel
maße fehlt leider. M. Friedemann-Berlin.

257. A. Giannelli: Su alcune anomalie nella disposizione dei solchi
cerebrali e sul doppio solco di Rolando. Atti della Soc. Roman,
di antropol. 1907, Voi. XIII, p. 249—286.

Mitteilung einiger Variationen der Gehirnwindungen, mit besonderer
Berücksichtigung der Abweichungen in der Gegend des Gyrus centralis.
Unter den beschriebenen Anomalien seien nur genannt: Anlage von vier
Stirn Windungen durch Teilung der zweiten, Kommunikation des Sulcus fron
talis sup. mit dem Sulcus centralis, Verdoppelung des Sulcus centralis posterior


